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erſter Kongreß der handels- und 
Gewerbekammern in Lemberg. 


Am Mittwoch, um 10 Uhr vormittags, ift in der Aula zur Verantwortung gezogen werden als die privaten Orga- die heftigſten Kämpfe gegen die Regierung durchführen kön⸗ 
der Lemberger Univerſität der erſte Kongreß der Handels- niſationen., Es iſt dies keine Flucht vor den Vorwürfen, ne. Beide Erſcheinungen. beſtehen auch in anderen Staaten 
und Gewerbekammern in Polen eröffnet worden. Die Er⸗ die mit Recht der ſtaatlichen Verwaltung und auch dem und die Verbindung zwiſchen den politiſchen Angelegenhei⸗ 
öffnung leitete der Rektor der Lemberger Univerfität, Prof. durch mich geleiteten Reſſort gemacht weden. ‚ten und den wirtſchaftlichen Fragen, ſowie auch die grund⸗ 
Wi tkowski, durch eine Begrüßungsanſpraſte ein, worauf Der Gvund, weshalb ich dem privatwirtſchaftlichen legenden Unterſchiede in den Programmen ſind in manchen 
Miniſter Kwiatkowsli folgende Erklärung abgab: Leben heute mehr Beachtung ſchenken möchte, geht formell Staaten vielfach tiefer gehende und ernſtere, wie in Po⸗ 

„Ich erhielt heute den Auftrag vom Minifterpräfiden- daraus hervor, daß die ſtaatliche Verwaltung ja ſowieſo len. > 
ten, Marſchall Pilſudski, dem Kongreſſe der Handels- in der Preſſe einer Kritik unterworfen it, die die öffentli⸗ Ich will mich nicht befaſſen mit der Charakteriſtit der 
kammern ſeine Wünſche zum beſten Erfolge der Beratungen che Meinung aufklärt. Sachlich wiederum geht ſie aus mei⸗ überaus draſtiſchen politiſchen Maßnahme der Regierungs⸗ 
zu übermitteln und zu erklären, daß die Regierung des ner Einſtellung hervor, denn ich ſehe in der Kritik nur einen krelſe in fremden Staaten, aber ich kann Sie nur verſichern, 
Marſchalls Pilſudsli nebſt den Fragen der Organiſation des Weg zur weiteren Geſundung des ſtaatlichen Lebens und daß ich in der oppositionellen Preſſe dieſer Staaten, in den 
Staates ihre größte Aufmerkſamkeit den wirtſchaftlichen Fra zur Ueberwindung der Schwierigkeiten, die ſich derſelben ent⸗ Ennuntationen der Parteien nirgends ſolche Ausſchreitun⸗ 
gen widme. a f gegenſtellen. Es iſt ſomit die Behauptung gerechtfertigt, daß gen gefunden habe, wie in Polen. Dieſe polniſchen Anſich⸗ 

Dann hielt der Präſident der Lemberger Handels. und der polniſche bürokratiſche Apparat ſchwerfällig iſt und daß ten gehen über die ausländiſchen Zeitungen in die ganze 
derwerbetammer Senator Dr. Szarski eine Anſprache, die einheitliche politiſche Linie noch nicht alle Reſſorts 7 800 Welt und verursachen, da ſie das Geſamtbild der polniſchen 
der zum Schluſſe ſeiner Rede als Vorſitzenden des Kongreſ- drungen hat und zu einer harmoniſchen Arbeit vereingt. Wirtſchaft hetreſſen, nicht der Regievung, ſondern dem 
ſes den Präfildenten der Warſchauer Kammer den geweſenen en Staate, unberechenbaren Schaden. 

Miniſter Klarmer beantragte, was die Verſammelten mit 1 en, en, Aug ung een e Bei Ich nehme aus der großen Sammlung der Ausſchnitte 
Applaus Begelihten. Noch Konflituierung des Pröſthinmss, DIE: Ausführung dem inan emen Luer g et Ne, „ e de ee ee ee e 
daß aus den Präſidenten aller Handelskammern ibeiteht, Quelle von Schwierigkeiten für die Bevölkerung bildet. einen aus der „Ferliner Börſerzeitung vom 21. Auguſt 
hielten der geweſene Miniſterpräfident Kl und der Es ift richtig, daß in vielen Fällen unfere Verwaltung] . J. dn einn Artitel unter dem Titel: „Polnische Selbſt⸗ 
Ha ee liniſterpräſident Klarner und der on ei ER en Zentrelismus durchdrungen iſt, erkenntnis“, der aus dem „Dziennik Bydgoski“ hinüberge⸗ 
ndelsminifter Kwiatkowski ausführliche Reden. von einem Geift veralteten Zentralismus durchdrungen ist, v. unbe, iſt ei f t Verleumdu 

5 A 5 wodurch manchmal lebensfähige Lokalprobleme nicht die rich⸗ nommen wurde, iſt eine ganze Flut von Verleumdungen 
Die Rede des Minifters Rwiatkowski lige Löſung finden können. über Polen. So wird behauptet, daß in Polen auf ein Hemd 
Nach einer ausführlichen Veſprechung der gegenwärti- 0 : R TAN, 2 85 aus Sackleinen ein Dutzend Seidenhemden und zwei Wech⸗ 

ie 29 ſprechung der gegenwärti- Eine nicht weniger wichtiger Mangel unſerer Bürokra-]ſel entfallen, daß im Staate ein vollkommener Chaos herr⸗ 
gen Lage des Weltwirtſchaftsmarktes und nach einer Dar- tie iſt ihr Individualismus, der manchmal verurſacht, daß ſche und das wirtſchaftliche Leben volltommen verni chtet ſei 
ſtellung der Kriſe, die die Welt jetzt durchmacht, ging Mini⸗ Entſchedungen der oberſten Behörden verkehrt ausgeführt] Die „Berliner Börſenzeitung“ fügt zum Schluſſe bei: „So 
ſter wia 15 jeiner Rede auf die Verhältniſſe in Po⸗ werden. daß anerkannte Intereſſen der wirtihaftlichent, weit der „Oziennik Byſdkosbi“, „wir wagen nicht zu wider⸗ 
len über und ſetzte die Gruppen bei der Ausführung durch die unteren Inſtanzen sprechen”. 

Urſachen der Spannung der herrſchenden Depreſſion durch ſo viele formaliſtiſche Bedingungen eingeengt wer⸗ Dieſe unerhörte Propaganda gegen Polen durch pol⸗ 
auseinander. Dieſe Urſachen — ſagte Miniſter Kwiatkow⸗ den, daß ihre ganze Hilfe zum Schluſſe illuſoriſch wird. niſche Zeitungen nährt ununterbrochen die gewichtigſten wirt⸗ 
ski — liegen in dem geringen Exporte, in der Dispropor⸗ Wenn wir alle dieſe Einwendungen zuſammenſtellen, ſchaftlichen Fachzeltungen des Auslandes. Können wir 
tion zwiſchen der Organijations- und Finanzkraft der durch fo könnte man jagen, daß die Verwaltung nicht genügend | uns dann darüber wundern, daß Organiſationen oder polni⸗ 
den Krieg vernichteten Landwirtſchaft und den Erforderniſ⸗ von dem Geſamten durchdrungen iſt, daß der Zweck der Ver-] ſche wirtſchaftliche Einheiten, wenn ſie nicht in den Händen 
ſen der modernen wirtſchaftlichen Struktur. Wir ſind fü waltung der Dienſt für den Staat, die Loslöſung aller ausländiſchen Kapitales ſind, entweder überhaupt keinen 
hig zu den größten individuellen Anſtrengungen. Es fehlt ſchöpferiſchen und gefunden Kräfte, die Eröffnung von Ar-] Kredit oder in eimem nur auf ſehr ſchlechten Bedingungen 
uns jedoch die Fähigkeit zur harmoniſchen Zuſammenarbeit. beits-, Verdienſtmöglichkeiten und des ſteigenden Wohlſtan- | erhalten? 


Der letzte Faktor find unſere eigenen Fehler und die Fehler des für die breiteiten Maſſen der Bevölkerung, und ſchließ., Wir müſſen uns mit dem Gedanken vertraut machen, 
der Organiſation. 0 lich die Sicherung des Friedens und der raſchen Ausübung daß der innevpolitiſche Kampf um die Neuorganiſation des 


Es liegt in der Natur unſeres nationalen Charakters, der Juftig iſt und nicht die Schaffung einer beſonderen 1 um eine demokratiſche Organiſation, ſich abſpielen 
daß dort, wo es ſich um eine beſondere individuelle An⸗ "te von Regierenden, die die Bevölkerung wohl als Objekt] werde. Wir können uns nicht auf fremde Muſter und freie 
ſtrengung handelt, überall die polniſche Arbeit ſehr günſtige für ihre Machtbeſugniſſe betrachtet. 5 . 1 95 e See 
Ergebniſſe erzielt, hingegen dort, wo es ſich um eine ſtän⸗ Man muß aber angeſichts der Aufgaben, die der Ver⸗ 1 9 5 Mer 8 nn Jahrhunderte erworbene poli⸗ 
dige harmoniſche Zuſammenarbeit, dort, wo es ſich um den n. liegen, mit Nachdruck betonen, daß erſtens die u vr a er er Kane dene Der 
; ehe 3 waltung obliegen, mit „daß er] ſinnerpolitiſche Kampf ein enSieg der gerechtfertigten Id 
Verzicht der Rechte der Einzelperſonen zu Gunſten des Gan- ſlaatliche Bürokratie nie bedeutend beſſer und organiſierter hei 10 1 Ile ird d 9 9 e 
zen handelt, entſtehen Schwierigleiten und heiße Kämpfe ſein könne, wie das Durchſchnittsniveau der Bevölkerung. 80055 5 el = 05 Pr en Ban er Kampf lange 
und die Leidenſchaften erwachen, jo daß das Reſultat den ſelbſt, zweitens, daß die Verwaltung heute in ſehr ſchwie⸗ Inge 1 a a Bern er ne pen 
verwendeten Kräften nicht entſpricht. rigen materiellen Verhältniſſen arbeitet und zum Großteil] In der wirtſchaftlichen Evolution ift jeder Kumpf und 
Eine Schlacht hundert gegen tauſend gewinnen, eine ſtark mit Aubeit überlaſtet iſt, drittens, daß auch auf diejem ) jeder Nies ein Berbuft und ein würtſchaftlicher Bedtuft läßt 
kleine Schar von Menſchen zuſammenſaſſen und ihnen den Gebiee ein Fortſchritt und eine Beſſevung zu verzeichnen, it, ſich nicht erſetzen. Deshalb muß fi das wirtſchaftliche Le⸗ 
Ausbau von Gdyngen überlaſſen, eine Landesausſtellung wenn auch dieſe Beſſevung nur ſehr langſam fortſchreitet. ben jeder allzu grellen Kritik enthalten und nicht nur ehrlich 
wie die Poſener Ausſtellung organiſieren — die Polen mit 2 en ker: Mr sad ea nn . aber ID 
Vorzug beſtanden hat. Die Fehler des privaten wirtſchaftlichen die unverantwortlichen Schädlinge von Ausſchreitungen zus 
Aber alle Kräfte für den Kampf mit der wirtſchaftlichen Lebens ee erg 
Organiſation organiſieren, vorſätzlich und freiwillig die Or⸗ N 5 a . 8 RR: Der zweite Fehler der privaten Organiſation der Wirt⸗ 
ganiſation des Staates umgeſtalten, damit die künftigen Ge⸗ Wenn man dieſelbe Kr 55 in Bezug au OR pribate ſchaft iſt die ſtändige Tendenz der Zuhilfenahme 
nerationen die größte Verteidigungsmöglichkeit geſichert er⸗ wirtſchaftliche Leben durchführen würde ſo er en ur des Staates. Die Steuern ermäßigen, die Tvansport- 
halten — das ſind Aufgaben de nur mit der größten hier paſſive Poſitionen finden, die man ſich dem 81 . doſten ermäßigen, die Zölle erhöhen, die Exportprämien 
Schwierigkeit ſich vorwärtsbewegen. £ mit den eigenen Fehlern vergegenwärtigen w Hi 1 e. und Zollrückerſtattungen beim Exporte ausbauen, Kredite 
Ich möchte hier ausdrücklich bemerken, daß bei den von ſitzen nämlich einen großen und nicht 1 155 . geben, die Verzinſung der Kredite herabsetzen, Subventio⸗ 
mir beſprochenen wirtſchaftlichen Fragen, in der Frage der ſchätzten Einfluß auf die Erhöhung der Fehler der Verwal⸗ nen erteilen, das find faſt allgemeine Forderungen. Es 


Reife, nach meiner tiefften Ueberzeugung die staatliche Ver- bung. litt klar, daß in unſeren Verhätniſſen des langſamen Wie 
waltung und auch die privaten wirtſchaftlichen Faktoren Der erſte fatale Fehler iſt eine übertriebene nicht ſach⸗[deraufbaues des wirtſchaftlichen Lebens 1 51 10 no 
ühfe vealſiert de 


nicht ohne Schuld ſind. ö liche und oft boshafte Kritik alles deſſen, was in der Evolu- ſtaatliche Hilfe notwendig tft und dieſe N 

Ich muß im Vorhineni Ihre Zuftimmung erlangen, daß tion der polniſchen Wirtfhaft durchgeführt wird und welche] Staat ſchrittweiſe, inwieweit es das Dilemma zuläßt: Er⸗ 
ich die Schuld dieſer zwei Faktoren nicht mit gleicher Objek⸗ Kritik oft von Tendenzen des politiſchen Kampfes mehr, wie} mäßgen die Belaſtungen und der Leiſtungen zu Gunſten des 
tivität nach Ihrer Anſicht behandle. Dies wird aber nicht durch die tatſächliche Sorge um das Wohl des Staates be-] Staates unid gleichzeitig erhöhen die Leiſtungen zu Gunſten 
aus dem Gefühle oder der Abſicht der Verteidigung der hervſcht würd. Ich weiß ganz gut, daß die politiſchen An⸗ der ſozialen Wirtſchaft, der Baubewegung der Eiſenbahnin⸗ 
ſtaatlichen Verwaltung gegen die Verantwortung entſprin⸗ gelegenheiten in einem innigen Zuſammhange mit den wirt⸗ veſtition und ſo weiter, naturgemäß unter Einhaltung des 
gen, denn die ſtaatliche Verwaltung müßte ſogar vielmehr ſchaftlichen Fragen ſtehen, ich weiß ganz gut, daß man ſelbſtl unbedingten Gleichgewichtes des Budgets. 
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Aber jede der realiſierten Fordevung, auch die deren 
Erfüllung dem Staate ſehr ſchwer gefallen ſind, geraten 
ſehr bald in Vergeſſenheit, manchmal werden ſie ſogar ab: | 
ſichtlich bagatelliſiert, wie zum Beiſpiel, die vor einiger Zeit 
wealiſierte Forderung der Rückerſtattung des Zolles für 
Garn und die Ermäßigung der Transportſpeſen für Koh⸗ 
lenſtaub wurden in der Zuſchrift des Verbandes, der die⸗ 
ſes Poſtulat forcierte und propagierte, bagatelliſiert und 
als ſelbſtverſtändlich erklärt, wie zum Beiſpiel die Forde⸗ 
rung des Budgetgleichgewichtes, der Stabiliſierung der 


Valuta, der Herabſetzung des Diskontzinsfußes und der⸗ 


gleichen. Ich möchte aber hier nicht mißverſtanden wer⸗ 
den. Es handelt ſich nicht darum, daß die Staatshilfe in 
manchen wirtſchaftlichen Funktionen notwendig und er⸗ 
wünſcht iſt, aber um eine gewiſſe wirtſchaftliche Inertion, 
die immer noch in Tauſenden von Fällen zum Ausdruck 
kommt und die ganze ungeteilte Verantwortung für alles 
Schlechte wird dem Staate und ſeiner Regierung aufge⸗ 
bürdet, jo wie, wenn man einen Arzt als Urſache der 
Krankheit anſehen würde. 
Die dritte Frage die ebenfalls eine grundſätzliche Re⸗ 
form bedarf, das iſt die ſolide und ehrliche kaufmänniſche 
Kalkulation. Das wirtſchaftliche Komitee des Miniſter⸗ 
rates hat in der letzten Zeit Erhebungen eingeleitet, welche 
won den nichtkommerzialiſierten ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
gen beſonders die Unternehmungen auf dem Gebiete ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen, wo die private Produktion genü⸗ 
gend ausgebaut iſt und auf der entſprechenden Höhe der 
Organiſation und Technik ſteht. Aus der Frage des ſoge⸗ 
nannten Etatismus wurde auch oft das Loſungswort für 
politiſche Kämpfe geschmiedet, wobei oft mit notoriſchen 
Fälſchungen gearbeiet wurde, wie zum Beiſpiel letzthim 
wurde berichtet über Defizit der Azotfabriken, wobei allge⸗ 
mein bekannt iſt, daß Chorzow ſeit einer Reihe von Jahren 
das einträglichſte Unternehmen in Polen iſt und das Dar 
mower Unternehmen erſt ſeit zehn Monaten arbeitet, To 
mit ſeine Rentabilität noch nicht beweiſen konnte, aber die 
Regierung wollte einige ſtaatliche Produktionsſtellen ſchlie⸗ 
ßen. Ich weiß nicht ob auch bei den weiteren Erhebungen 
ſolche Datſachen ſich zeigen werden. Ich muß aber feſtſtel⸗ 
len, daß in dem unterſuchten Falle erwieſen wurde, daß 
die ſtaatliche Produktion um 45 Prozent ſich billiger ſtellt. 
wie die billigſten privaten Offerten für dieſelben Erzeug 
niſſe. Dieſe rieſenhafte Differenz läßt ſich durch keine, wie 
‚immer geartete, Kalkulation begründen. TA 


Es wurden auch Erhebungen über die Preiſe verſchiede⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Tuoſtanns pprach wieder. 


Far 


Berlin, 4. September. NReichsminifter Treviranus, Verträge. „Wir behalten es uns vor“, ſagte Treviranus 
der geſtern in einer Wahlkundgebung der konſervativen „Reviſionsanſprüche zu ſtellen, wenn wir glauben, daß wir 


Volkspartei ſprach, erklärte als Ziel der deutſchen Politik auch die innere Stärke haben, einen ſolchen 


die Bereinigung des öffentlichen Haushaldes und die der 
as... 


bei eine Uebereinſtimmung mit der modernen bapitaliſtiſchen 
Organiſation eingehalten werden muß. 

ö Die erſte Gruppe bildet die Geſundung der Evolution 
des wirtſchaftlichen Rechtes, der Schutz des Gläubigers, ra⸗ 
ſche Exelution der gerichtlichen Urteile und der Forderun⸗ 
gen, weiterer Ausbau der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, 
die unumgängliche Reform der Steuergeſetzgebung, durch 
welchem dem Staate die Möglichkeit der Durchführung des 
finanz- und wivtſchaftlichen Programmes gegeben wird, aber 
gleichzeitig der Zerlegung der Laſten gerecht und gleichmä⸗ 
ßig je nach dem Einkommen verteilt werden, die ſyſtemati⸗ 
ſche Unterſtützung des Handels, der Abſchluß von Handels. 
verträgen zur Sicherung von Abſatzgebieten und Einkaufs- 
quellen, die endgültige Regulierung der Handelsbeziehun⸗ 
gen durch Verträge insbeſondere mit den Nachbaren, und 
die innigere Zuſammenarbeit mit den befreundeten Staa⸗ 
ten, die Reform des Zolltarifes und immer größere Ein⸗ 
ſchränkung der Formalitäten bei den Zöllen, die Erleichte⸗ 
vung des Ankaufes von Produktionsmitteln, die ſyſtemati⸗ 
ſche Hilfe in der Realiſierung des Exportes. 

Die zweite Gruppe der Fragen umfaßt die Fragen der 
unmittelbaren Beteiligung des Staates an dem wirtſchaftli⸗ 
chen Leben. Es handelt ſich num die Mobiliſievung von ſtaat⸗ 
lichen Mitteln für entſcheidende Inveſtitionen bei der Aus⸗ 
nützung von Rohſtoffen, wie Nafta, Potageſalz und derglei⸗ 
chen, aber vor allem für Zwecke des Wohnungsbaues, des 
Ausbaues des Giſenbahnnetzes, des Handelshafens Gdynia, 
ddeſſen Ausbau beine Angriffe verhindern werden, ſchließ⸗ 
lich der Ausbau der Poſtverbindungen, der Straßen, der 
Flußregulierung und der Trockenlegung von Poleſie. 

Mit dieſen Fragen iſt eng verbunden die Frage des 
Zufluſſes ausländiſchen Kapitales und ſeine Verbilligung, 
vor allem für die private wirtſchaftliche Initiative. 

Die dritte Gruppe der Fragen bilden die Angelegenheit 
der Ausbildung der Ruhe und des ſozialen Gleichgewichtes. 


ner anderer Zweige der privaten Produktion und des pri⸗ Der Staat iſt verpflichtet die Rechte der arbeitenden Klaſſe 
vaten Handels angeſtellt und in vielen Fällen wurde eine zu ſichern, und in den Arbeitern nur einen der wichtigſten 
unerhörte Ausbeutung des Publikums, wie zum Beiſpiel Faktoren der Produktion zu erblicken, natürlich nicht in 


Anſpruch zu 
ſtellen“. b 


litärattaches von Belgien, Italien, Japan, Rumänien, Groß⸗ 

britannien, Polen, Südſlawien, Spanien, Tſchechoſlowakei, 
Vereinigten Staaten von Amerika, Ungarn und Portugal, 
ferner eine polniſche, eine ſchweizer und eine ſpaniſche Mi⸗ 
litärmiſſion. 

Paris, 4. September. Die Manöver in den franzöſiſchen 
Alpen haben geſtern ihr Ende erreicht. Nach einer Meldung 
des „Matin“, iſt kurz vor Schluß der Manöver noch ein 
Tank in einen Sturz geraten und unbrauchbar geworden. 
Die Mannſchaft wurde nur leicht verletzt. 


Erkrankung des argentiniſchen 
Präſidenten. 


Paris, 4. September. Präſident Irigoyen ſoll nach ei⸗ 
ner Agenturmeldung aus Buenos Ayres erkrankt ſein. In⸗ 
nenminiſter Gonzales ſoll die laufenden Geſchäfte erledigen. 
Etwa 50 Kongreßmitglieder ſollen in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung eine Entſchließung angenommen haben, in der die 
Politik des Präſidenten Irigoyen beſprochen wird. 


Die Ausweiſung des 3eitungskönigs 
Hearft. 


New York, 4. September. Mit der Ausweiſung des 
nordamerftaniſchen Zeitungsverlegers Hearſt aus Frank⸗ 
reich beſchäftigen ſich die Blätter eines anderen großen nord⸗ 
amerikaniſchen Zeitungskonzern. Dieſe Blätter weiſen da⸗ 
vauf hin, daß die Haltung Frankreichs gegenüber der Aus⸗ 
landspreſſe und fremden Preſſevertretern ſchon ſeit längerer 
Zeit zu kleinen Zwiſtigkeiten Anlaß gegeben hat. Zwar 
wird der franzöſiſchen Regierung das Recht nicht beſtritten, 
Fremde aus ihrem Lande auszuweiſen. Aber im Falle Heart 
wäre es klüger geweſen, wenn die franzöſiſche Regierung 
von dieſem Recht nicht Gebrauch gemacht hätte. Die Aus⸗ 
weiſung des Zeitungsverlegers Hearſt würde ein ſchwerer 
politiſche Fehler Frankreichs ſein und dem franzöſiſchen in⸗ 


beim Obſthandel, ſeſiſtellt. 


Die großen wirtſchaftlich 
in des Staates. 


Es muß der Gvundſatz feſtgeſetzt werden: Der Staat 
hat die Verpflichtung, ſeine Organiſation zu verbeſſern, in 
die Beddürfniſſe des wirtſchaftlichen Lebens einzudringen, die 
Forderungen ſowohl der Produktion, wie des Handels zu 
realiſteren. Insbeſondere iſt es Aufgabe des Staates eine 
gerechte Steuerreform durchzuführen, wodurch die Laſt der 
Erhaltung des Staates gleichmäßig verteilt wird, dann ei⸗ 
ne Reform des Zolltarifes vorzunehmen, wodurch den Be⸗ 
dingungen der änternationalen Konturrenz Rechnung ge⸗ 
tragen wird, einen weiteren Aufbau der wirtſchaftlichen 
Selbſtvevwaltung, die die Landwirtſchaft, die Industrie und 
den Handel umfaſſen ſoll, zu ermöglichen und den Selbſt⸗ 
verwaltungskövpern einen Einfluß auf die Wirtſchaftspolitik 
und die wirtſchaftliche Geſetzgebung zu wahren. N 
d Aber die ſozialen wirtſchaftlichen Faktoren haben auch 


en Aufgaben 


ſehr ernſte Verpflichtungen gegenüber dem Staat und auch ſich in den Raum, 


gegenüber der eigenen Wirtſchaft. 
muß planmäßig ſein, 
Sparſamkeit und eine ehrliche Kalkulation, ſowohl des ei 
nen Produktes, auch des Preiſes der Arbeit ausweisen. 
Die Grundlage der Richtlinien zur Stärkung der ſozia⸗ 
len Wirtſchaft in Polen muß immer die unverrückbare Er⸗ 
haltung des Gleichgewichtes des ſtaatlichen Budgets und die 
Stabilität der Valuta ſein. 
den Prämiſſen kann Feine Rede von irgend 
wirſchaftlichen Programme ſein. 


Die Regierung iſt mit Rüchſicht darauf, daß Polen 70 ganiſation auf wirtſchaftlichem Gebiete nich unbedeutend, 
Prozent landwirtſchaftliche Bevölkerung hat, daß ſomit die aber die Zukunft wird von uns noch größere Anſtrengungen 


Die ſoziale Wirtſchaft Meeres zu, die Winde gleichen 
muß eine lebensfähige Expanſion. aus, jede Konzen 


Ohne dieſe zwei grundlegen⸗ 


doktvinärer Art, ſondern zauf dem Wege einer realen Ver⸗ 
beſſerung ihrer Verhältniſſe, einer Altersverſogung und Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung. 


\ In den Richtlinien, die ich hier darſtellte, wollte ich 


mehr, die Pſychologie eines Programms, die Ginſtellung, wie 
das Programm ſelbſt, darſtellen. 
aus den Ausführungen die Löſungen, die die Regierung 
den einzelnen Fragen zugedacht hat, entnehmen bann. Dies 
dürfte der Bevölkevung eine gewiſſe Ruhe bei der Reali⸗ 
ſierung ihrer eigenen Aufgaben verſchaffen. Und dieſe Richt⸗ 
lini ſind nicht der Ausfluß einer Doktrine, ſind nicht der 
Willen einer Aufdrängung einer Theorie dem wirtſchaftli⸗ 
chen Leben, ſondern ihre Quelle iſt die tiefe Ueberzeugung, 


daß auf dieſem Wege die tatſächliche wirtſchaftliche Ent⸗ 


widlung des Staates vor ſich gehen könnte. 

Und welche Mittel ſoll die Bevölberung im Kampfe 
um ihre wirtſchaftliche Exiſtenz anwenden? Die Antwort 
darauf müſſen Sie ſich ſelbſt geben. Die Phyſik lehrt uns, 
daß ein Geſetz der Zerſtreuung der Energie beſteht. Die 
konzentrierte Wärme, geſammelt an einem Orte, zerſtreut 
der Waſſerfall ſtrebt dem Niveau des 
automatiſch den Luftdruck 
tration der Energie erfordert Anſtren⸗ 


ge: gung Arbeit, Wachſambeit und entſchiedenen Willen. Wenn 
Polen frei leben wolle, ſo müſſe es alle Vorräte an Ener⸗ 


gie nicht nur in ſeiner ſtaatlichen Opganiſation, aber in je⸗ 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Einheit zuſammenfaſ⸗ 
ſen. 

De Arbeit des letzten Dezeniums war groß, die allge⸗ 


einem realen meine Bilanz iſt aktiv, der Zuwachs der Energie und des 


ſozialen Bewußtſeins bedeutend, der Fortſchritt der Or⸗ 


ternationalen Ruf ſchaden. Die nordamerikaniſchen Blät- 
ter ſchreiben weiter, daß das Vorgehen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gegen einen ſo bedeutenden Mann der Preſſe wie 
Hearſt in Amerika einen ſehr ſchlechten Eindruck machte, weil 
dort die Preſſefreiheit gewährt wird. 


Es ſcheint mir, daß man 


Der Flugzeugführerſtreik in Holland. 


N Amſterdam, 4. September. In Holland dauert der 
Lohnſtreik der Flugzeugführer noch an. Geſtern haben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der holländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft 
und den Flugzeugſührern ſtattgefunden. Ein Ergebnis war 
noch nicht zu verzeichnen. 

Von der holländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft wird bekannt 
gegeben, daß auf folgenden Linien die fahrplanmäßigen 
Luftflüge durchgeführt werden wie vor dem Kriege u. zw. 
‚von Holland nach Antwerpen, Rußland, Paris, Bremen, 
Hamburg, Kopenhagen und zurück. Weiter teilt die holländi⸗ 
ſche Luftfahrtgeſellſchaft mit, daß für die Linien von Lon⸗ 
don nach Mitteldeutſchland und Süddeutſchland der Flug⸗ 
zeugverkehr vegelmäßig durchgeführt wird. Das gleiche gilt 
auch für die Schweiz und zurück. 


Milderung der Preſſezenſur in Spanien 

Madrid, 4. September. In Spanien ſoll die Preſſezen⸗ 
fur gemildert werden. Geſtern wurde vom ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterrat ein Ausſchuß eingeſetzt, der prüfen ſoll, ob die 
Preſſezenſur völlig aufzuheben ſei. Für die ſpaniſche Zen⸗ 
jur ſoll künftig eine königliche Verordnung maßgebend jein, 
durch welche wegen Verbreitung von Alarmnachrichten Stra⸗ 
fen feſtgeſetzt werden ſollen. 5 0 


Landwirtſchaft die breiteſtens Maſſen im Staate darstellt, Konzentrationen von Energie, eine beſſere Ovganiſation 
der Anſicht, daß eine der Hauptaufgaben des Staates die Si- verlangen. Und dieſe Forderung wird unbedingt ſein! 


cherung der Rentabilität der landwirtſchaftlichen Produktion 
iſt. Die ſe Forderung kann wie jo wiele andere nur ſchritt⸗ 
weiſe durch Beibehaltung des Zollſchutzes für landwirtſchaft⸗ 
liche und Zuchtprodukte, beziehungsweiſe Produkte ihrer 
Umarbeitung, weiters durch Eroberung von Abſatzgebieten 


Jaleski nach Genf abgereiſt. 


Selbftmord eines argentinifchen 
Beneralkonfuls. 


Konſtantinopel, 4. September. Der argentiniſche Gene⸗ 


Warſchau, 4. September. Außenminiſter Zaleski iſt ge⸗ ralkonſul hat ſich geſtern hier erſchoſſen. 


ſtern nach Genf zu der bevorſtehenden Völkerbundstagung 
reiſt. 


für die Produktion, durch Mittun bei der Organiſation lang: abge 


friſtiger Kredite und ſchrittweiſe Konverſation kurzfriſtiger 
Kredite, die für Investitionen verwendet worden find, in 
langfristige, durch weitere Ausdehnung der Lurzfriſtigen 
Diskont. und Lombardkredite und durch Unterſtützung der 
Umarbeitungsproduktion bei der kleinen Landwirtſchaft, er 
langt werden. b 

Die zweite Prämiſſe iſt die Tatſache, des kolloſſalen 
intenſiven Bevölkerungszuwachſes, der immer breiteren und 
ſtrenger durchgeführten Prohibition der Imigration, die den 
Weg einer rationellen Auswanderer verſchließt, ſchließlich 
die Erhöhung des Rohſtoffreichtums in einem zentral gele⸗ 
genen Staate Europas und ſchließlich die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit der Entwicklung der wirkſchaftlichen 
Struktur Polens nach weſteuropäſchen Muſter. 

Aus den Prämiſſen geht die Gleichberechtigung der Fra⸗ 
gen der Landwirtſchaft, der Induſtvie und des Handels in! 
Polen, hervor. 

Die Bemühungen eines Staates, der dieſe Ziele vor 
Augen hat, müſſen ſich in drei Richtungen konzentrieren, wo⸗ 


Deutſch⸗chineſiſches Abkommen. 

Paris, 4. September. Nach einer Meldung des 
Pari 
ſchaft mit dem Verkehrsminiſter ein Abkommen über die Er⸗ 
richtung einer Luftfahrtverbindung zwiſchen Nanking und 
Berlin unterzeichnet. Für den Betrieb wird eine gemiſchte 
chineſiſchdeutſche Geſellſchaft gegründet. 

Die franzöſiſchen Manöver. 

Paris, 4. September. Die großen franzöſiſchen Herbſt⸗ 
manöver in Lothringen haben heute um Mitternacht begon⸗ 
nen. An den Manövern nehmen zahlreiche Flugzeugge⸗ 
ſchwader teil. Beſondere Beachtung verdient jedoch die 
Verwendung von Motorfahrzeugen, denn es handelt ſich bei 
dieſen Manövern um einen Bewegungskrieg, bei dem die 
Beweglichkeit und praktiſche Verwendung der neuen Kaval⸗ 
lerieregimenter ausprobiert werden ſoll. An den Manö⸗ 
vern nehmen zahlreiche Gäſte teil, unter anderem die Mi- 


Verurteilungen in Afghaniſtan. 


Tegeran, 4. September. Die letzten Gerüchte aus Af⸗ 
ghaniſtan beſagen, daß 22 Perſonen, die in den kürzlich un⸗ 


„Petit | terdrückten Auſſtand verwickelt waren, zum Tode verurteilt 
fen“ hat der Vertreter einer deutſchen Luftfahrtgeſell⸗ und 20 mit Verbannung beſtvaft wurden. 
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Wie vd die Erde in 1000 Jahren aussehen? / Yon De. E. c. N. Ban 


Wie lange kann das Bild der Gegenwart 
noch dem „Heute“ ähnlich ſein? Was wird 
aus unſeren Städten, Völkern, aus der 
Menſchheit, aus der Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt, aus der Landſchaft, aus dem Leben 
von heute? Iſt das Leben ewig? Wohin 
weiſen die Entwicklungslinien, die wir in 
der Vergangenheit ſo gut erforſchten? Kann 
man darüber überhaupt etwas Richtiges 
ausſagen? 


Die Weligeselze 


Auf dieſe Fragen will ich verſuchen, hi 
Antwort zu geben. . Aue 

Da wäre denn zunächſt die Feſtſtellung, 
daß wir gar keinen Anhalts⸗ 
punkt dafür haben, daß ſich die 
Naturgeſetze, mehr als das, daß 
ich die Weltgeſetze ändern. Wie 
eine Selbſtverſtändlichkeit klingt das und iſt 
doch von allergrößter Wichtigkeit. Auf die 
mögliche Frage, bilden ſich neue Natur⸗ 
geſetze? lautet die Antwort: wir wiſſen da⸗ 
von nichts. Nach allem, was wir wiſſen, 
bleiben die Weltgeſetze konſtant. 


Das erlaubt einen weiten Blick in die 
Zukunft. Denn unter dieſen Umftänden kann 


Der Panzerdrache Stegosaurus, einer 


ausgestorben. 


fie nicht anders fein, als die Vergangenheit 
war. Die Geſchichte der Erde und des 
Lebens wird daher zum Lehrmeiſter der 
Zukunft 

Dieſe Geſchichte aber ſagt uns mit aller 
Deutlichkeit: nichts iſt ſo beſtändig wie der 
Wechſel. Es ſcheint demnach wohlbegründet 
zu ſein, wenn wir annehmen, die Zu⸗ 


kunft des Lebens wird anders 


ausſehen wie die Gegenwart. 


Wer könnte nun dem widerſtehen, zu | 


fragen: in welcher Richtung fi) die Ent- 
wicklung des Lebens bewegen wird? 


Aber da beginnen die großen Schwierig⸗ 
keiten und Unſicherheiten. ed 


Die Entwicklung 


Die Vergangenheit des Lebens macht auf 
den Kenner nicht den Eindruck von Gerad⸗ 
linigkeit. Nimmt man alle Kenntniſſe über 
das Werden und Vergehen der Tier⸗ und 


Pflanzenwelt zuſammen, fo war es keines⸗ p 


wegs ſo, daß ein beſtimmtes Geſchöpf, wie 
eine Rakete die Leuchtkugeln, ſeine Nach⸗ 
jolger aus ſich hervorgebracht hätte. Die 
alten Entwicklungsforſcher uns ein⸗ 
mal erzählt, das Wechſeltierchen habe die 
Vielzeller hervorgebracht, aus den Würmern 
wurden die älteſten Urfiſche, aus den Fiſchen 

egenden 


eus unverkennbar und wird auch von nie⸗ 
andem mehr ernſthaft bezweifelt. Es hat 
daher der Schünk. droße Wahricheinlichteit 


der 
mehrhaftesten Riesen der Vorzeit, ist langst 


für ſich, daß die Zukunft noch komplizierter 
ſein wird. Man kann ſich ſomit die Hoff⸗ 
nung erlauben, daß der Welt noch merk⸗ 
würdigere Tage bevorſtehen, als ſie ſchon 
erlebt hat, mit anderen Worten, daß ſich 
unſere Entwicklung noch fort⸗ 
ſetzt. 

Aber an dieſem Punkt taucht auch die 
Möglichkeit eines Widerſpruches auf. Noch 
ſtets haben wir in der Vergangenheit ge⸗ 
ſehen, daß das Komplizierte und Reich⸗ 
entwickelte an Lebenskraft einbüßt und Nei⸗ 
gung hat, auszuſterben. Als die Bärlapp⸗ 
gewächſe auf dem Höhepunkt ihrer Geſtaltung 
und Mannigfaltigkeit ſtanden, gingen ſie zu⸗ 
rück; die großen und verwickelten Formen 
ſtarben aus, die kleinen und einfacheren 
blieben übrig. Die rieſigen Saurier ſind 
vergangen, nur die einfacheren Stamm⸗ 
formen leben heute noch. Viele Seiten 
könnte man ausfüllen mit weiteren Bei⸗ 
ſpielen. Aber ſie würden alle nur das 
gleiche bezeugen, was ſchon ausgeſprochen 
wurde, das zu hoch Entwickelte hält ſich nicht. 


Wendet man dieſen ſo wohlbegründeten 


Erfahrungsſatz auf den Menſchen an, dann 
liegt der Schluß nahe: auch ſein Leben als 


Ganzes iſt nicht ewig. Gerade ſeine über⸗ 


reiche Entwicklung bringt eine Gefahr, die 
ſich im Geburtenrückgang der Kulturvölker 
auch ſchon ausdrückt. Eines Tages 
wird ſeine Entwicklung ſicher 
ein Ende haben. 


Es iſt allerdings damit nicht gejagt, ob 


dieſes Urteil für das Leben als Ganzes gilt. 
Zwar iſt in der aufſteigenden Tendenz des 


Geſamtlebens, an der wir uns vorhin er⸗ 
reuten, auch hierfür ein gewiſſer Anhalts⸗ 


Dr nkrebse. 
Ein Sagentier der ältesten Eiszeit. 


unkt zur Beurteilung gegeben. Es ift näm⸗ 
lich wahrſcheinlicher als das Gegenteil, daß 
nach und nach alle Lebensformen das 

ſal der Rieſengewächſe und Schreckenstiere 
teilen werden. Daß alſo eines Tages die 
Lebenskraft der heutigen Formen ebenſo er⸗ 


fügigen Ausnahmen bei denen der älteren 


und älteſten Erdgeſchichte der Fall war. 


Der Gang des Naturgeſchehens geht un⸗ 
beirrbar weiter. Gebirge werden abgetragen, 
Flüſſe graben ſich immer tiefer in den Leib 
der alten Erde ein, die Meere wandern raſt⸗ 
los, Norddeutschland ſinkt, Südeuropa ſteigt, 
Skandinavien hebt fi, die Südſeeinſeln ver⸗ 
ſinken im Weltmeer. Die leiſen Klima⸗ 
änderungen find auch nicht einen Tag ſtill⸗ 
geſtanden, ſeitdem die Sonne über Gerechte 
und Ungerechte ſcheint, Erdbeben laſſen in 
unſerem Geſchlecht den Boden etwas häu⸗ 
figer erzittern als in den 100 Jahren vor⸗ 
dem; aber das iſt ſicher nur eine der Schwan⸗ 


tungen im Auf und Ab dieſer Geſetzlichtett, fichten. 


und der große „Riß in der Erdrinde“, von 
dem im Jahre 1928 einige Köpfe fabelten, 
war zahlloſemal ſchon da und würde auch 
heute, wenn er wahr wäre, nicht mehr be⸗ 
deuten als ehedem. Gebirge türmen ſich da⸗ 
durch auf und Erdſchollen verſchieben ſich. An 


der Vergangenheit gemeſſen ſagt uns die Zu⸗ 


kunft durch alles dieſes Geſchehen, daß weder 
unſer liebes Heimatland, noch Europa, noch 


Der Weltentod im Eis. 
So stellte man sich noch um 1905 das 
Weltende vor. 


die Erde als Ganzes ihr heutiges Antlitz be⸗ 
halten kann und wird. Aber es gehören 
unausgemeſſene Zeiten dazu, bis dieſes lang⸗ 
jame Schreiten der Erdſchöpfung im Großen 
ſichtbar wird, wenn auch jeder Einzelne von 
uns dies und das an Aenderungen im Land⸗ 
chaftsbild gejehen hat. Viele find unter uns, 

ie noch den alten Veſuv gekannt haben oder 
im Hochgebirge dieſen oder jenen Wieſen⸗ 
boden noch unter dem Eis der ſich ſeitdem 
zurückziehenden Gletſcher. An der Water⸗ 
kant, auf den Halligen, in Helgoland kennt 
die Bevölkerung ſehr wohl die Aenderungen 
der Küſte, die ſie miterlebt hat. Schon in 
hiſtoriſcher Zukunftszeit, in einem oder 
einigen Jahrhunderten wird Europa ganz 
veränderte Landſchaftsbilder auch ohne des 
Menſchen Zutun bilden. Aber das ſind nur 
äußere Formen, und ſoweit wir denken 
können, werden immer Meer und Küſten, 
Berge und Ebene ſein. Das Naturbild wird 
im einzelnen immer anders werden, im 
ganzen genommen, aber immer dasſelbe 
bleiben. Anders die Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt. Deutſchland bietet heute einen Anblick, 
den kein Römer, der es wor 2000 Jahren als 
Sumpf⸗ und Urwaldwildnis ſah, wieder⸗ 
erkennen würde. Er könnte glauben, in 
Italien zu ſein, während er ſich in der 
italieniſchen Natur ganz fremd fühlen 
würde. Zu ſeiner Zeit gab es da keine 
Dattelpalmen, keine Agaven und Kakteen, 
kaum Zypreſſen und nichts von dem ganzen 
halbtropiſchen Pflanzenreichtum, der heute 
alle italieniſchen Gärten ſchmückt. Dieſe 
Aenderungen hat freilich der Menſch bewirkt, 


ſo wie er auch die wilden Tiere in Europa 
ausgerottet hat. Die ganzen Tropen hat er 


verändert, die Palmen überall hingebracht, 


ebenſo Gummi, Kaffee, Kakao, Zuckerrohr, 


Baumwolle, Bananen, die jetzt in allen 


Tropenplantagen zu finden ſind, während 
80 fie eigentlich nur eine beſchränkte Heimat 
löſchen wird, wie das noch mit ganz gering⸗ 7 ö i 


aben. 


Aussterßende Asten. 


In ſpäteren Jahrhunderten und Jahr⸗ 


tauſenden wird es keine Elefanten und Nas⸗ 
hörner, nicht Flußpferd, Löwen, Gazellen, 
Giraffen, Tiger und Panther mehr geben, 


die Bären werden verſchwunden ſein wie 
Auerochſe und Büffel die Erde verlaſſen 


haben. Und das alles wird ſich auch ereignen, 
ſogar wenn der Menſch dieſe Tiere ſchonen 
würde. Sie ſind auf dem Ausſterbeetat, 
wie die Eiben, in Deutſchland die Eichen, 


Neue Welllnger 
kommen. 


Inzwiſchen haben andere Geſchöpfe den 
Erdball erobert. Schilfrohr und Brenneſſel 
find z. B. Weltbürger geworden, was fie 
früher nicht waren, die Gartenpflanze Lan⸗ 
tana hat auf den heißen Inſeln ganze Her⸗ 
zogtümer in Beſitz genommen, die Sumpf⸗ 
pflanzen Waſſerlilie und Waſſerpeſt haben 
die Reiſe um die Erde gemacht, die Wander⸗ 
ratte hat ſich ganze neue Erdteile erobert, ſo 
wie das Kaninchen und der wilde Hund 
Auſtralien. Kreuz und quer gingen die 
Wanderungen und Kreuzungen von Pflanze 
er Tier und änderten das Lebensbild der 

rde. a 


Das alles wird ſich in Zukunft noch in 
ganz anderem Maße fortſetzen und zu⸗ 
mindeſtens in dieſer Form den Satz recht⸗ 
fertigen, den wir auszuſprechen gewagt 
haben, die Zukunft des Lebens werde anders 


ausſehen als die Gegenwart, 


Ausgesforbene Ammoniten. 


Was darüber hinaus ſein wird, entzieht 
ſich allerdings unſerem ſicheren Wiſſen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Gliederfüßler noch 
zunehmen, während die Säugetiere bereits 
abnehmen. Die Reptilien werden noch mehr 
zurückgehen, und auch die Vögel ſcheinen ihre 
beſte Zeit hinter ſich zu haben. Viele alte 
Pflanzengeſchlechter werden verſchwinden, 
aber die Nadelhölzer ſcheinen noch eine Zu⸗ 
kunft vor ſich zu haben und Boden zu ge⸗ 
winnen. ; 

Ob aber wieder ſchreckliche und riefige 
Geſchöpfe auftauchen werden, phantaſtiſche 
Rieſen wie in vorſintflutlichen Tagen, dar⸗ 
über kann niemand etwas ſagen, der mit 
ſeinen Worten ernſt genommen ſein will. Es 
gibt auch Zukunftsnebel, ſo wie die Dünſte 
über der fernſten Vergangenheit brauen. 
Ganz ſicher iſt immer nur das hier und 
heute. Ob das Leben ewig iſt, läßt ſich für 


Ein ausgestorbener urzeiflicher Panzerfisch. 


nkopf ebenſo wenig beam: 
„ ob die Welt ewig 


fein Wort Jo gut, wie: Vergänglichteit. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Das Budgetpräliminar der Wojewodſchaft. 
Für die Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 31. märz 1931. 


* 


Am Dienstag hat der Wojewodſchaftsrat Beratungen 
über das Budgetpräliminare der Wojewodſchaft Schleſien 
für die Zeit vom 1. Oktober 1930 bis 31. März 1931 abge⸗ 
halten. Das Präliminar wurde in einer Höhe von 60 412 986 
Zloty beſchloſſen. In dieſem Betrage befinden ſich die or⸗ 
dentlichen Ausgaben in einer Höhe von etwa 50 Millionen 


Die kommunalen 


Zloty und außergewöhnliche Ausgaben von etwa 10 Millio⸗ 
nen Zloty. In den ordentlichen Ausgaben iſt eine Subven⸗ 
tion für das Kattowitzer Theater in der Höhe won 30 000 
Zloty vorgeſehen. 5 

Das Budgetpräliminar wird in der nächſten ſtattſinden⸗ 
den Sitzung des ſchleſiſchen Sejm eingebracht werden. 


— en. ) 


Bezirksverbände. 


Ein Geſetzprojekt. 


Der ſchleſiſche Wojewode hat dem Wojewodſchaftsrat ein 
Geſetzesprojekt über die kommunalen Bezirksverbände ſowie 
die Kreisſelbſtverwaltungskörper vorgelegt. Das Projekt 
führt eine einheitliche Organiſation der Selbſtverwaltungs⸗ 
körper in den Bezirken ein. Sie iſt angelehnt an das Geſetz 
für Selbſtverwaltungskörper im oberſchleſiſchen Teil der Wo⸗ 
jewodſchaft. Die Kompetenz über die Beſchlüſſe und die 
Kontrolle gehört nach dem Projekt in die Bezirksausſchüſſe. 
Die Bezirksausſchüſſe zählen zumindeſt 25 und höchſtens 40 
Bezirksräte. Die Bezirksräte werden von den Mitgliedern 
der Gemeinderäte auf einer ſpeziellen Wahlverſammlung ge⸗ 
wählt. Das Ausführungsorgan find die Bezirksausſchüſſe, 
die aus ſechs Mitgliedern beſtehen und vom Bezirksrat ge⸗ 
wählt werden. Die Einflüſſe der Stadtgemeinden auf die 
Politik der Bezirksſelbſtverwaltungskörper iſt geſichert da⸗ 
durch, daß die Bezirksgemeinderäte für ſich und die Gemein⸗ 


deräte der Städte gleichfalls für ſich die auf fie entfallende 
Anzahl Bezirksräte wählen. 

Das Geſſetzesprojekt ift das erſte ſelbſtändige Geſetz wel⸗ 
ches die Selbſtverwaltung der Wojewodſchaft Schleſien be⸗ 
vührt. Das Geſetz wird vom ſchleſiſchen Wojewodſchafts rat 
nach durchgeführter Beratung dem ſchleſiſchen Sejm über⸗ 
wieſen. Zu bemerken wäre, daß das Geſetzesprojekt bereits 
nach den Anſichten des Innenminſſteriums ausgearbeitet 
wird. 

Die Angelegenheit der adminiſtrativen Verteilung der 
Wojewodſchaft Schleſien iſt in dieſem Geſetzesprojekt nicht 
normiert und wird Gegenſtand eines beſonderen Geſetzes 
|jein, welches vor der Fertigſtellung ſteht. 

N Die einheitliche Organiſation der Bezirksſelbſtverwal⸗ 
lungskörper wird im Falle der Annahme durch den ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm am 1. April 1931 in Kvaft treten. 


Die Rattowiger Oper bleibt erhalten 
Die Geſellſchaft der Freunde des polniſchen Theaters in 


Kattowitz hat ſich verpflichtet, die Oper weiter zu führen. Es 


werden auch Operetten aufgeführt werden. Die Schauſpieler 
wurden noch vor den Ferien für das ganze Jahr engagiert. 
Augenblicklich engagiert die Direktion für die Zeit von zwei 
Monaten Opern- und Operettenkräfte. Nach Bewilligung 
einer Subvention durch den ſchleſiſchen Seim wird der Kon⸗ 
trakt der Theaterkräfte werlängert werden. In dieſer Saiſon 
wind demnach geführt das Schauſpiel, die Oper und die 
Operette. Als Opernleiter verblieb Herr Leſzetzimſki 
aus Poſen, als Regiſſeur Herr Stempniowjift. Der 
Leiter der Schauſpiele iſt Herr Szpafiewicz und der 


Operette Herr Domojiawiti aus Warſchau. Als neue 


Kräfte für die Opern wurden engagiert Plonsſsksi aus 
Lemberg, Kuezmferezyk aus Krakau und Kulikow⸗ 
sa aus Warſchau. 


ſtattowitz erhält eine landwirtſchaft⸗ 
liche Produktenbörſe. 

Im November d. J. wird in Kattowitz eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktenbörſe eröffnet. Das Miniſterium für 
Handel und Induſtrie hat ſich auf dieſen Plan geeinigt. Die 
Börſe ſoll zur Zeit in der Ausſtellungshalle beim Koſz⸗ 
ciuſzko⸗Park untergebracht werden. Die Leitung wird vor⸗ 
übergehend ein Regierungskommiſſar übernehmen. 
Odberſchleſien als Konſument und Exporteur von land⸗ 


wirtſchaftlichen Produkten iſt voll und ganz dazu geeignet, 


daß in der Hauptſtadt eine Produktenbörſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel eröffnet wird. Das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt und die Landwirtſchaftskammer haben ſich mit 
ſeit mehreren Jahren um die Eröffnung der Börſe bemüht. 


Erſt jetzt iſt es gelungen, dieſen Plan zu realiſieren. Dieſe 


Börſe wird die Preiſe für den lokalen Bedarf und für das 
Ausland regulieren. Die ſchleſiſchen Handels⸗ und die land⸗ 
wirtschaftlichen Kreiſe begrüßen dieſen Plan mit Anerken⸗ 


nung. 


Bielitz 


proteſtverſammlung gegen die Reden 


des Miniſters Treviranus. 
Ein VPürgerkomitee der Schweſterſtädte Vielitz⸗Biala ver⸗ 


anſtaltet am 7. September 1930 um 14 Uhr vormittags 


ſe der Oſtgrenzen Deutſchlands. 
tee an die Bürger gerichteten Aufrufe wird erklärt, daß Po⸗ 


im großen Schießhausſaale in Bielitz eine große Proteſtver⸗ 
Sammlung gegen die in der Rede des Miniſter Treviranus 


geforderte Reviſion der Weſtgrentzen Polens, beziehungswei⸗ 
In dem von dem Komi⸗ 


len von ſeinem Beſitzſtande nichts freiwillig abtreten könne 
und insbeſondere den Zugang zum Meere ſich wahren müſſe. 


Das Bürgerkomitee fordert alle ſtaatlich denkenden Bürger 


auf, ſich bei der Verſammlung einzufinden. 


Beginn der Rhythmiſchen Kurſe Irma Keller. Unterricht 
von Edith Wickenburg, Schule Hellerau⸗Laxenburg. Kin⸗ 


derburſe Dienstag, Freitag 4 — 6 Uhr. — Kurſe für Er⸗ 


wachſene Montag, Donnerstag 6 — 8 Uhr. — Anmeldungen 
und Auskünfte täglich von 4 bis 5 Uhr — Bielsko, Mittel- 


ſchulgebäude, ul. Sienkiewicza, Kindergarten. Daſelbſt An⸗ 


meldungen für orthopädiſche Privatſtunden. 
Violinpädagogin Irma Keller hat ihren Unterricht 
wieder 


er aufgenommen. Bielsto, ul. Sztolng 6. Sprechſtunden 


2 — 4 Uhr. 


Die größte Wander⸗Menagerie Polens in Vielitz. Die 


größte Wander⸗Menagerie Polens hat ihre Zelte auf dem 
Platz vor dem Bielitzer Bahnhof aufgeſchlagen. In der Me⸗ 


nagerie befinden ſich über 300 exotiſche Tiere. Der Beſuch 
iſt Alt und Jung zu empfehlen. Da die Menagerie nur 
kurze Zeit in Bielitz weilen wird, iſt die günſtige Gelegen⸗ 


heit beſonders der Jugend einen Anſchauungsuntericht zu er⸗ 
möglichen, nicht zu verſäumen. Näheres ſiehe Inſerat. 

Tötlicher Bauunfall. Am Mittwoch, um 9 Uhr früh, 
ſtürzte eine friſch gelegte Betondecke in einem Hauſe in Ru⸗ 
dzica ein. Zur Zeit des Einſturzes befand ſich der 61=jährige 
Maurer Joſef Milon auf der Decke, welcher mitgeriſſen 
wurde, Dabei erlitt er mehrere Knochenbrüche an deren Ber: 
letzungen er eine Stunde na chdem Unfall geſtorben iſt. Die 
Schuldfrage iſt zur Zeit nicht geklärt. 


ſtattowitz N 
vermißt. Km 


Der Arbeiter Karl Koitkta in Kattowitz erſtattete die 
Anzeige, daß ſein Sohn Herbert, 13 Jahre alt, am 30. v. 
M. vom Glternhauſe ſich entfernte und nicht zurückkehrte. 

Perſonsbeſchreibung: Größe etwa 140 Zen⸗ 
timeter, Haare blond, Stirn hoch, Augenbrauen dicht be⸗ 
wachſen, Augen groß, blau, Zähne geſund. Der Knabe 
tvug einen braunen Anzug, Halbſchuhe und eine graue 
Sportmütze. Er ſpricht polniſch und deutſch. Mitteilungen 
welche zur Feſtſtellung des Aufenthaltortes dienen, find 
an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 

Einb l. In der Nacht zum Dienstag ſind 
unbebannte Diebe mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung des 
Sp. Stolariti auf der ul. 3⸗go Maja 20 eingedrungen. 
Die Diebe haben eine Geldkaſſette mit 278 Zloty in Groſchen⸗ 
ſtücken und 150 Zloty in verſchiedenen Banknoten geſtohlen. 
Uebevdies haben die Täter eine größere Menge von Poſt⸗ 
wertzeichen und Stempelmarken, eine Anzahl von Wechſeln 
und zwei Sparkaſſenbücher, lautend auf den Namen Theo⸗ 
dor Filipomwicg aus Poſen, auf den Betrag von 3000 
Zloty entwendet. Im Laufe der Nachforſchungen hat die 
Polizei noch am ſelben Tage den 30 Jahre alten Anton 
Wlodarek, ein mehrfach wegen Diebſtahles beſtvaftes In- 
dividium als ſtark verdächtig an dieſem Diebſtahle verhaftet. 
| Ein Ehepaar wegen Diebſtahles verhaftet. Franz 
ßGrygiel und ſeine Ehefrau Marie aus Dombrowa 
Gornicza wurden wegen Diebſtahles verhaftet. Den Dieb- 
ſtahl haben die Eheleute zum Schaden der Gattin des Abtei⸗ 
lungsvorſtandes der ſchleſiſchen Wojewodſchaft Oworziansk! 
verübt. Während der Reviſton wurden bei den Eheleuten 
die geſtohlenen Gegenſtände gefunden. Weitere Erhebungen 
ſind im Gange. 

Schwerer Unfall. Auf der ul. Karola Miarki in Nowa 
Wies fiel der 46 Jahre alte Kutſcher Ernft Habraniee 
vom Fuhrwerk und geriet unter die Räder. Dabei wurde 
ihm der Bruſtkorb eingedrückt. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande in das Hüttenkvankenhaus in Godula eingeliefert. 
Durch die erſten Erhebungen wurde erwieſen, daß der Ge⸗ 
ſchädigte an dem Unfall ſelbſt die Schuld trägt, da er an dem 
fraglichen Tage ſich im trunkenen Zuſtande befand. 


Rönigshütte 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 1. d. M. haben 
unbelannte Diebe einen Einbruch in das Zigarrengeſchäft 
Aſſcchner in Königshütte verübt. Die Diebe haben im Vor⸗ 
haus in der Mauer eim Loch ausgeſtemmt und find auf die⸗ 
je Weile in das Geſchäftslobal eingedrungen. Die Diebe 
haben Tabakwaren am Werte von etwa 3000 Zloty und über⸗ 
dies Bargeld 1650 Zloty und 46 Reichsmark geſtohlen. Die 
Polizei ſahndet nach den Tätern. 5 A 
[Schwere Körperverletzung. Zwiſchen einem gewiſſen Pe⸗ 
‚ter Maläk und dem Stefan Had zäk, aus Königshütte 
entſtand ein Streit, in deſſen Verlauf der Malik dem Hadzit 
einen ſchweren Meſſerſtich in die Herzgegend verſetzte. In 
lebensgefährlichen Zuſtande wurde Hadzik in das Kvanken⸗ 
haus in Königshütte eingeliefert. Malik iſt nach der Tat 
geflüchtet. 0 b \ 
Ueberfall. In der Nacht zum 3. ds. M. wurde auf der 
ul. Ligota Gornicza in Königshütte der Privatbeamte Hein⸗ 
rich Kiellbaſſa von vier unbekannten Perſonen überfallen. 


— fͤ—m— — — 


Die Täter haben ihn ohne irgend welchen Wortwechſel mit 
einem harten Gegenſtand ſchwere Verletzungen am Kopfe 
zugefügt, worauf ſie flüchteten. Der Verletzte wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert. Die Erhebungen zur Feſtſtellung 
der Täter wurden eingeleitet. . 78 


Cublinitz. 

Scheunenbrand. Die Scheune der Landwirtin Marie 
Pankow in Dralina wurde durch einen Brand ſamt der 
diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollkommen vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 8000 ZI. 
Die Erhebungen zur Feſtſtellung der Bvandurſache wurden 
von der Polizei eingeleitet. a 

Fahrraddiebſtahl. Vor dem Bahnhof in Boronow wur⸗ 
de dem Johann Krauſe ein Herrenfahrrad Marke „Glo⸗ 
rian“, Nr. 732.422 im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


leß. 

8 In dem Anweſen des Johann Piecha in 
Szyrolie, Kreis Pleß, wurde durch einen Brand das Dach 
des Wohnhauses teilweiſe vernichtet. Der Schaden beträgt 
etwa 2000 Zloty. Das Brandobjekt iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Die Brandurſache iſt zur Zeit unbekannt f 

Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Pleß und Ra⸗ 
doſtow hat der Führer des halbſchweren Laſtenautos Kr. 
96454 den 27 Jahre alten Wilhelm Macejezyk über ⸗ 
fahren. Maciejczyk, welcher ſich auf einem Fahrrad befand, 
ſtürzte zu Boden und erlitt dabei eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung. Der Verletzte wurde mit demſelben Auto in das 
Johanniterkrankenhaus eingelfefert. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Fuhrwerk. Auf 
der Straße in Lonka erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Motorradfahrer Alois Kata aus Teſchen und einem 
Fuhrwerk. Dabei erlitt der Motorradfahrer einen Bruch 
der vechten Hand und ſchwere Verletzungen am Körper. Der 
Beifahrer Gabriel Friedel erlitt eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung. Beide Verletzten wurden in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Die Schuld an dem Unfall trägt der Motorrad⸗ 
fahrer Katka infolge ſchnellen und unvorſichtigen Fahrens. 


Rybnik a | 
Selbſtmordverſuch aus Liebesgram. In ſelbſtmöpderiſcher 
Abſicht trank das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Margarethe 
Sz. in Bluſzezow eine Menge Lyſol. Der hinzugerufene 
Arzt hat die Einliefevung in das Krankenhaus angeordnet. 
Der Selbſtmordverſuch erfolgte aus Liebesgram. 
Schwientochlowitz 
Der Streik in der Bismarckhütte beendet. Der etwa 
ſechs Tage dauernde Streik der Dreher in der Bismarckhüt⸗ 
te welcher infolge Feſtſetzung neuer Akkordſätze entſtanden 
iſt, wurde am Dienstag durch die Vermittlung des Demo⸗ 
bilmachungskommiſſär Ing. Galllot liquidiert. Die Dre⸗ 
her haben die Arbeit am Mittwoch früh aufgenommen. 
Teſchen. | 
Raubüberfall. Auf der Grenze zwiſchen Weichſel und 
Iſtebna wurde in der Nähe der Barania die Hedwig Klo⸗ 
chie wie aus Loslau von einem unbekannten Individium 
überfallen. Der Bandit raubte ihr ein Täſchchen mit 120 
Zloty und flüchtete darauf in den Wald. 


Tarnowitz. 


Güterzug entgleiſt. Am Mittwoch, um 6.45 Uhr abends 
entgleiſten auf der Strecke bei Jendryſek drei Waggons des 
Güterzuges Nr. 6092. Die Waggons waren mit Kohle be⸗ 
laden. Infolge der Entgleiſung wurden die Schienen in ei⸗ 
ner Länge von 40 Meter ſtark beſchädigt. Perſonen find 
nicht zu Schaden gekommen. Der Unfall geſchah dadurch, 
daß die Kuppelung eines Waggons geriſſen iſt. 


Radio 2 


Kattowitz. Welle 408.7: 1635 Schallplatten, 17.35 Vor⸗ 
trag, 18.00 Populäres Konzert, 1930 Muſikaliſches Inter⸗ 
mezzo. 20.05 Sport, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.00 Feuilleton 
23.00 Funkbrieſbaſten. 

Warſchau. Welle 1411.8: 17.35 Die fixen Ideen vom 
Perpetuum mobile, 18.00 Orcheſterkonzert, 20.15 Sinfonie⸗ 
25 5 ruſſüſcher Muſik, 22.00 Feuilleton: Zurück zum Le 

n. 


Breslau. Welle 325: 15.50 Stunde der Frau, 16.15 Un⸗ 
terhaltungskonzert, 16.45 Das Buch des Tages, 17.00 Un: 
terhaltungskonzert, 18.10 Vlick in Zeitſchriften, 19.00 ca.: 
Abendmuſik der Schlbeſiſchen Philharmonie, 20.30 „Volks⸗ 
helden“ 1. Der Prozeß gegen Schinderhannes. Hörſpiel von 
Curt Elwenſpoek, 21.20 Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel 
von F. Künnecke, 22.30 Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 

Berlin. Welle 419: 11.15 Artiphon⸗Platten, 14.00 Aus 
Konzerten (Schallplatten), 16.05 Jugendſtunde, 16.30 Be⸗ 
kannte und unbekannte Muſik von Verdi, 1730 Das neue 
Buch, 17.40 Programm der Aktuellen Abteilung, 18.05 Kla⸗ 
piervorträge, 1980 „Was mützen uns Biografien“, 20.00 Un- 
terhaltungsmuſik, 21.00 Will u. Satire in der Muſik, 22.30 
Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 

Prag. Welle 486.2: 16.40 Volksbildungs⸗ und Kultur⸗ 
vortrag, 16.50 Erzählungen aus den Ferien, 17.00 Kammer: 
mujit, 18.10 Arbeſterſendung, 18.25 Deutſche Sendung, Or, 
Emanuel Groß, Prag: Das Seelenleben der Jugend- 
lichen. 19.35 Touriſtiſche Berichterſtattung, 19.45 Auf zum 
Ausflug, 20.00 Konzert, 21.00 Von Brünn: „Der Vogel: 
händler“, 21.40 Populäre Violoncell-Kompoſitionen, 22.15 
Benes Blasmuſik (Schallplatten). a“ 5 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Schallplattenkonzert. Unber⸗ 
haltungsmuſik, 12.00 Konzert, 1515 Schallplattenkonzert, 
16.30 Akademie, 18.30 Monaco und fein Muſeum für Mee⸗ 
vestunde, 1855 Die Hundertjahrſeier der Befreiung Grie⸗ 
chenlands, 19.05 Der Kakteenfreund, 20.05 Muſikallſcher 
Wiener Abend. Sang und Klang aus Alt⸗ und Neu⸗Wien, 
22.30 Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 
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was ſich die 


Welt erzählt. 


Cuſtmord? 

Braunlage, 4. September. Die 17 Jahre alte Hausange⸗ 
stellte Anna Haſper, die hier in Stellung war, wurde 
von dem Hausdiener Kurt Wagner im Walde zwiſchen 
Braunlage und Hohegeiß ermordet. Dem zuständigen Land⸗ 
jäger gegenüber hat Wagner die Tat eingeſtanden. Man 
mutmaßt, daß es ſich um einen Luſtmord handelt. 


Hoover empfängt die franzöſiſchen 
Atlantikflieger. 0 


Coſtes und Bellonte werden am Montag vom Prä⸗ 
ſidenten Hoover empfangen werden. Im Anſchluß an die 
Audienz findet ein Frühſtück im weißen Haufe statt. 


Raubüberfall bei der ſtaſſeler 
Omnibusgeſellſchaft. 1 
Kaſſel, 4. September. Heute früh, um ein Uhr, drangen 
zwei maskierte Männer in die Geſchäftsräume der Kaſſeler 
Omnibusgeſellſchaft ein und zwangen die Beamten unter Be⸗ 
drohung zur Herausgabe von 5000 Mark. Die Räuber konn⸗ 
ten noch nicht ermittelt werden. 


Toscanini bleibt in Bayreuth als 
Ceiter der Feſtſpiele? 

Berlin, 3. September. Toscanini will, wie die „Voſſüſche 
Zeitung“ aus guter Quelle erfahren haben will, ſeinen ſtän⸗ 
digen Wohnſitz in Bayreuth nehmen. Dieſer Meldung wird 
mach einiger Zeit eine zweite folgen, die mitteilen wird, daß 
der große Dirigent der im vergangenen Jahr ſeinen Vertrag 
nicht erneuern wollte die muſikaliſche Leitung der Bayreuther 
Feſtſpiele übernehmen wird u. zw. nicht mehr für das Jahr 
2750 für das er bereits verpflichtet iſt, ſondern für die Zu⸗ 

nft. 


Jack Diamond bereits unterwegs nach 
new⸗hork. 


Köln, 4. September. Jack Diamond wurde geſtern 
abend abgeſchoben. Er wird in Begleitung von drei Krimi⸗ 
nalbeamten nach einem norddeutſchen Hafen gebracht wer⸗ 
den. Um 22 Uhr 16 Minuten verließ der Transport Köln 
in der Richtung Bremen — Hamburg. Zeitungsmeldungen 
zufolge, wird Diamond auf einen Dampfer übergeführt, 
der bereits heute nach New Pork abgehen ſoll. 


Merkwürdige Art der Rettung eines 
Flugzeuges. 

Paris, 4. September. Auf eine eigentümliche Art ge⸗ 
lang geſtern die Rettung eines Flugzeuges durch ein Un⸗ 
terſeeboot im weſtfranzöſiſchen Hafen von Toulon. Dort 
kreuzte ein franzöſiſches Militärflugzeug über dem Hafen, als 
es plötzlich infolge einer Motorpanne auf das Waſſer nie⸗ 
dergehen mußte. Die Inſaſſen konnten rechtzeitig aus dem 
Flugzeuge ſpringen und wurden von Fiſchern gerettet. Das 
Flugzeug aber begann ſofort zu ſinken. Daraufhin tauchte 
ein Unterfeeboot unter das ſinkende Flugzeug und hob die⸗ 
ſes auf ſeinem Rücken hoch. Ohne weitere Zwiſchenfälle 
konnte das Unterſeeboot dann mit dem Flugzeug in den Ha⸗ 
fen von Toulon gelangen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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om Birbefitunm 


DErWwüllet. 


Havana, 4. September. Nach einer Meldung des Staats⸗ 


Domingo angerichtete Schaden ſoll außerordentlich groß ſein. 
Bis jetzt liegen noch keine Meldungen über die Verluſte an 
Menſchenleben vor. Kuba ſcheint nicht gefährdet zu ſein. 

New Pork, 4. September. Meldungen, die aus San 


obſervatoriums von geſtern abend hat der Wirbelſturm den 
(größten Teil von Santo Domingo verwüſtet. Der in Santo 


tungen für das Schickſal won Sant Domingo aus. Eine Nach⸗ 
richt vom ſpäten Nachmittag beſagt lediglich, daß ein Wirbel⸗ 
ſturm mit einer Stundengeſchwindigbeit bis 180 Meilen da⸗ 
hinjagte und daß der Dampfer „Coamo“ nicht ſeine Paſſa⸗ 
giere an Land zu ſetzen vermochte und deshalb nach San 
Juan zurückfuhr. Die Funkverbindung mit dem Dampfer 
„Coamo“ iſt abgeriſſen. Das amtliche Wetterbüro in Wa⸗ 


| 


| 
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Juan (Portoriko) eintreffen, drücken die größten Befürch⸗ ſhington hat die Schiffe gewarnt. | 
New York, 4. September. Die franzöſiſchen Flieger w οοο h 0000000000. 0000050000000 020000008 
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Amatorski — B. B. 5. D! 

Nachdem der Meiſter in der ſchleſtſchen Gruppe 1 un⸗ 
bedingt am Sonntag ermittelt ſein muß, trägt der Ama⸗ 
torsti K. S. bereits am Samstag ſein fälliges Spiel in Bie ⸗ 
litz gegen den B. B. S. V. aus. Sonnag ſpielt Amatorski 
gegen den 1. F. C. 


| 
\ 
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Internationales Radrennen in Warſchau 
Am 13. und 14. d. M. findet in Warſchau „Na Dyna⸗ 


Sportnachrichten 


‚6:4 ſchlug und durch ſein ausgezeichnetes Spiel verdient 
den Titel gewann. 5 f 
Das Herrendoppel gewannen die Brüder Stolarow im 
Finale gegen Warminski, Marſzewski nach gleichwertigem 
Kampf 4:8, 4:6, 4:6, 6:8, 6:0, 

Das Damendoppel brachte einen überraſchenden Sieg 
Frau Dubienska, Lyropowa gegen Jendrzejowsla, Po⸗ 
zowska 6:3, 3:6, 6:8. 


ce 


gia — C. R. J. Lemberg 4:2 Punkte 
In der Klubmeiſterſchaft im Tennis ſchlug die Warſchau⸗ 


ſach“ ein internationales Radrennen unter Teilnahme des er Legia den Lemberger K. T. 4:2 und qualifizierte ſich 


Vice⸗Weltmeiſters Cozeuſa (England), dem Gewinner des dadurch für das Finale mit dem Lodzer L. T. C. 


Die Re⸗ 


3. Preiſes der Meſſterſchaften Pelizzari (Italien, des beiten ſultate der einzelnen Spiele lauteten: 


Franzoſen Beaufrand und des belgiſchen Meiſters von Maſ⸗ 


ſenhove, ſtatt. Das Rennen vuft all 
vor. 


gemeines Intereſſe her⸗ 


1 
1 
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Um den Aufftieg in die Landesliga. 


Kommenden Sonntag, den 7. September finden folgen⸗ 


de Spiele um den Aufſtieg in die Landesliga ſtatt: 


Polonia (Bromberg) — W. K. S. (Lodz) in Bromberg. 


Legia (Poſen) — Ska (Warſchau) in Poſen. 
Unja (Lublin) — Sokol (Rowno) in Lublin. 


Bialyſtok — Ognisko (Wilno) in Bialyſtok. 


Die Begegnung Amatorski K. S. gegen den Meiſter von 
Kielce gelangt nicht zur Austragung, da die ſchleſiſche Mei⸗ 
ſterſchaft noch nicht beendet iſt und Amatorski noch von K. 


S. 06 Kattowitz überholt werden kann. 


Beendigung der polniſchen meiſter⸗ 
ſchaften im Tennis. 

Noch einer neuerlichen, durch Regen bedingten Unter 
brechung wurden Dienstag die polniſchen Meiſterſchaften im 
Tennis beendet. Meiſter 1930 im Herreneinzel wurde 
Tloczynski, welcher Maks Stolgrow 5:7, 75, 0:6, 8:6, 


DE RO DED R 


Schweres Flugzeugunglück an der 
ſpaniſchen Rüjte. 

Le Ferrol, 4. September. Eine Flugzeugkataſtrophe, 
die ſieben Menſchenleben forderte, ereignete ſich geſtern in 
der Nähe von Kap Pironino Grande. Ein Dornierflugzeug, 
daß an den ſpaniſchen Flottenmanövern teilnahm, fing Feu⸗ 
er und ſtürzte ins Meer. Der Flugzeugführer, zwei Beo⸗ 
achter und vier Mechaniker fanden dabei den Tod. 


| 
| 
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LICHTTRAGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 


46. Fortſetzung. 
„Aber Sie haben uns jja niemals etwas davon erzählt!“ 
„Ich habe erſt während des Konzertes erfahren, daß die 
en miteinander bekannt find. Damals war keine Gele: 


genheit zu Erklärungen und ſeither habe ich nicht das Ver⸗ 


Migen gehabt, Sie zu ſehen, Fräulein Liſſal“ 

„Nein, ſo etwas! Nun kennen Lotte und Herr Erlen⸗ 
bach einander, ich bin wirklich ganz überraſchtl“ 

„Ich glaube, du ſollteſt deine Fragen auf ein anderes 
Mal verſchieben, Liſſa. Siehſt du nicht, daß Herr Erlenbach 
noch ganz erſchöpft iſt?“ miſchte ſich Fleming in das Ge⸗ 
ſpräch. Er hatte wohl bemerkt, wie peinlich die Unterhaltung 
Felix geworden war. 

„In der Tat — — ich glaube, friſche Luft wird mir 
gut tun — — Wenn die Herrſchaften geſtatten, werde ich 
mich empfehlen. Verzeihen Sie, daß ich Sie erſchreckt habe l“ 

„Wird Ihnen auf der Straße nicht neuerdings ſchwach 
Werden?” ſagte Liſſa beſorgt. „Anton ſoll Sie begleiten, 
gelt, Papa?“ 

AAch nein, bitte nicht!“ proteſtierte Felix. „So arg iſt 
8 Geſchichte nicht, — ein bißchen Ruhe und alles iſt wie⸗ 

r gut!“ 

„Iſt das aber auch wirklich wahr? Sagen Sie das 
nicht bloß deshalb um uns zu beruhigen?“ fragte Liſſa ein⸗ 


— nes 

dringlich. Sie ſah Felix No liebevoll⸗ängſtlich an, daß dieſem 
warm ums Herz wurde. 

| ‚Rein, nein, Fräulein Liſſal Sie dürfen mir glauben!“ 
erwiderte er und fügte mit gerunzelten Brauen hinzu: „Der 
Anfall von vorhin wird nicht mehr wiederkehren, wenn ich 
Ruhe gewonnen habe. Ich danke Ihnen aber herzlich für 
Ihre teilnahmsvolle Beſorgnis!“ N 

Impulſiv küßte er ihr die Hand. Es geſchah zum erſten 
Male, ſeit ſie einander kannten, und Liſſa errötete. Er ſah 
es nicht, denn er hatte ſich ihrem Vater zugewandt und ver⸗ 
ließ, nachdem er ſich mon dieſem werabſchiedet, das Zimmer 
Als er über die Treppe hinabſchritt, dachte er: ö 

„Dieſe ſorgt fi um mich, während die andere mich 
vergeſſen hat und einen Windbeutel liebkoſt. Bin ich nicht 
dumm, daß mein Herz noch an Lotte hängt?“ 

Mit dieſem Gedanken verließ er Flemings Haus. 

Es war Anfang Dezember, ein vauher Wind fegte durch 
die Stadt und rüttelte an den Haustoren und den Fenſtern. 
Noch war kein Schnee gefallen, aber es war doch ziemlich 
Salt, und jedermann tvachtete, den Aufenthalt in dem un⸗ 
gemütlichen Freien nach Möglichkeit abzukürzen und eine 
Stube zu erreichen. Auch Felix beeilte ſich, nach Haufe zu 
kommen. Vermochte ähm, der ſeine Kindheit auf dem Lande 
zugebracht hatte, auch die rauhe Witterung nichts anzuha 
ben, jo fror hn doch innerlich. 

Felix machte es ſich bequem, denn er wollte den Abend 

je verbringen. 
1 der ſaß und frre vor ſich hin. Seine Gedanken weilten 
fernab. Sie weilten bei der, die er liebte, ſeit er zum 
Jüngling geworden, 2 die 50 eis nicht zurück⸗ 
wieſen, ſie aber ſchmählich verraten hatte. 
Len goth edit 15 Hebenſtreitl O, mun begriff er alles: 
Ihre Weigerung, dem Schmeichler jede Annäherung zu 
verbieten; ihren Trotz, mit dem fie Felix Vorſtellungen, 


2 


Juſtrzynski (Legia) — Kolcz (KT.) 6: 1, 6:0. 
Neumanowna (Legia) — Weleſzazukowa (ORT) 7:5, 
6 . 


51. 
1 e EKT.) — Cloczynski, Jurczynski (L) 
Weleſzezukowa, Hebda (KT.) — Neumanowna, Tlo⸗ 
ezynski (L) 6:4, 0:6, 6:1. 
Tloczynsbi (E) — Hebda (AKT.) 6:1, 6:4. 
DTloczynsbi () — Kolcz (KT.) 6: 2, 6:4. 
Jurczynski () — Hebda (LK T.) wurde wegen Regen 
verſchoben. 


Die polniſchen Ceichtathletinnen in Prag 

Dienstag abends iſt die polniſche Expedition der Damen 
zur 3. Frauenolympiade in Prag eingetroffen. Sie wurde 
am Bahnhof von der Vorſitzenden der Internationalen Fö⸗ 
deration der Frauen Frau Milliat, den Vertretern der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, des Organiſationsausſchuſſes und der 
Stadt empfangen. 

Im Verlauf der beiden letzten Tage ſind in Prag auch 
die Delegationen aus Kanada, Fvankreich, Italien und Eſt⸗ 
land eingetroffen. Insgeſamt beteiligten ſich an den Kämp⸗ 
fen 19 Staaten aus aller Welt. 

) 
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Paris, 4. September. Zu der Flugzeugkataſtrophe an 
der ſpaniſchen Küſte bei Kap Pironino Grande berichtet die 
„Times“, daß bei dem Unglück acht Perſonen ums Leben ka⸗ 
men, darunter Conteradmiral Jaime Plana, zwei Offiziere 
und fünf Bordmechaniker. Nach einer anderen Meldung ha⸗ 
ben ſich zwei Mann der Beſatzung retten können. 


d uud uU 
jeinen Bitten und ſeinem Zürnen begegnet; ihr ſcheinbar 
ſcherzhaftes Sträuben, baldigſt mit Felix vor den Traualtar 
zu treten, damals, als er ihr die erſte Mitteilung von dem 
Glücksloſe gemacht hatte. All dies und noch viele andere 
kleine Szenen, die ſich ſchmerzhaft ſeinem Gedächtniſſe ein⸗ 
geprägt hatten, ſtanden wieder ſo lebhaft vor ſeinen Augen, 
als ob ſie ſich eben erſt abgeſpielt hätten und nicht ſchon 
lange Zeit darüber verfloſſen geweſen wäre. 

Ja, Lotte hatte feine aufrichtige Liebe verraten! 

Wie anders war doch Liſſa zu ihm! Er war nach und 
nach zu der Erkenntnis gekommen, daß Liſſa ihm won Her⸗ 
zen gut war. Er hatte ihr keinen Anlaß dazu gegeben, er 
war ſo freundlich gegen ſie geweſen, wie er gegen jedes an⸗ 
dere Mädchen auch geweſen wäre — und dennoch hatte ſie 
ahm ihre Liebe geſchenkt! 

War er nicht töricht? Warum bewarb er ſich nicht um 
das Mädchen? War es nicht in jeder Beziehung liebens⸗ 
wert? Es war vortrefflich erzogen und beſaß Herzens⸗ 
und Geiſtesbildung, es war hübſch, ſehr hübſch ſogar, und 
daß ſein Vater reich war, war auch kein , wenn 
dies auch bei Felix durchaus nicht ins Gewicht fiel. Und 
dieſes Mädchen liebte ihn, er durfte es ſich ohne Ueberhe⸗ 
bung ſagen. Wenn er ſich ernſthaft um Liſſa bewarb, er wür⸗ 
de keine Abweifung erfahren, weder won ihr ſelber, noch von 
ihrem Vater. Denn auch Fleming ſchägte ihn, das wußte 
Felix. Und der Mäzen war durchaus nicht darauf aus, für 
feine Tochter juſt einen reichen Mann zu ſuchen; der 9 5 
bei der Wahl von Liſſas Gatten mehr Wert auf andere Ve⸗ 
ſitztümer. 5 
N as alſo hatte Felix noch nicht daran gedacht, ſich 
die Zuneigung dieſes Mädchens wirklich zu verdienen? War 
er ni ich! 2 
er nicht wahrlich dumm Fortſehung folgt 
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Die Ausfichten des Welthandels. 
Anſichten bekannter Volks wirtſchaftler. 


darniederliegen.“ 

Albert Buiſſon, Präſident der Franzöſiſchen National⸗ 
bank für Außenhandel, teilte mit: 

„Nichts iſt in Wirtſchaftsfragen gefährlicher, als zu 
prophezeien, beſonders für eine nahe Zukunft. Wenn ich 
daher über die Ausſichten des internationalen Handels in 
nächſter Zeit einige Vorausſagen wage, ſo tue ich dies mit 
allem Vorbehalt, aber doch mit einem gewiſſen Optimis⸗ 
mus. Augenblichlich leidet die Welt unter einer Kriſe, der 
Folge von Ueberproduktion und ſchlechten Abſatzmöglich⸗ 
keiten. Ein Preisſturz hat nicht die gleiche Wirkung auf 
ein induſtrie⸗ wie auf ein ackerbautreibendes Land, auf ein 
Waren ausführendes oder hauptſächlich für den eigenen 


U— 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 8 


volkswirtſchaft 


lebung des Handels erwarten; dahin gehören ein Ueber⸗ 
fluß an Anlagemöglichkeiten ſuchendem Kapital, die Be⸗ 


brauchs und erhöhter Produktion iſt.“ 

Profeſſor Achille Loria, Profeſſor der Volkswirtſchaft 
an der Univerſität Turin, ſchreibt: 

„Der gegenwärtige Preisrückgang beruht, wie man ſich 
vor allem klar machen muß, nicht auf vorübergehenden Ur- 
Mader Der allgemeine Preisſturz iſt wielmehr auf eine 
Reihe beſtändigerer Faktoren zurückzuführen, die vermut⸗ 
lich in einer nahen Zukunft ſich noch ſtärker zur Geltung 
bringen dürften. Dazu gehören die willen‘ chaftlichen Or⸗ 
ganiſationen der Arbeit, die Abnahme des Streiks infolge 
der Arbeitsloſigkeit oder geſetzlicher Maßnahmen; ſteigende 
Weizenerzeugung und Zunahme der Vorräte; Sinken der 
Lohnſätze, Herabſetzen der Steuern; die Wie derherſtellung der 
Währungen; die Aufhebung der Goldausfuhrverbote. Aus 
dieſen und manchen anderen Gründen ergibt ſich das fort⸗ 
ſchreitende Sinken der Preiſe. Auch der Schutzzoll, wenn 
er, wie es heute der Fall fit, allgemein eingeführt wird, 


führt zum Preisrückgang, weil er den inneren Markt ein⸗ 
ſchränkt. Und dieſe Wirkung wird noch erhöht durch die 
neue politiſche Einteilung Europas, welche große Staaten 
in eine Menge kleinerer politiſcher Einheiten zerlegt hat. 

Nun bringt ein beſtändiges Sinken der Preiſe dem 
Handel ohne Zweifel Schaden, da es zu einem Verbraucher⸗ 
ſtreik führt, zur Einſtellung oder doch Hinausſchiebung von 
Käufen. Indeſſen iſt dabei zu bedenken, daß ein ſolches Hin⸗ 
ausſchieben nicht von langer Dauer ſein kann und daß na⸗ 
mentlich bei allgemeinem Preisrückgang die Kaufverzöge⸗ 
rung nicht auf die Fertigwaren beſchränkt bleibt, ſondern 
ſich auch auf die Produktionsmittel erſtreckt und ſo die 
Erzeugung von Fertigſabrikaten hemmt. Dann geht ein 
Nachlaſſen des Angebots mit dem der Nachfrage parallel, 
was dem Preisrückgang allmählich ein Ende ſetzt.“ 


Die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
Polens. 

Nach dem ſoeben veröffentlichten Bericht des Konjunk⸗ 
tur- und Preisforſchungsinſtituts in Warſchau ergibt die 
gegenwärtige Wirtſchaftslage folgendes Bild: 5 

In der Lage auf dem Geldmarkte iſt unter dem Ein⸗ 
fluß der Beſſerung der Gahlungsfähigkeit ein vorteilhafter 


Markt produzierendes. Beſtimmte Anzeichen laſſen eine Be: Umſchwung eingetreten. Dieſe Veſſerung machte ſich zuerſt 
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PREISAUFGABE! | sl ich jeder Dame“ 


TEO — MAX — ZACHARIAS — ERICH 


Die hier angegebenen Wörter sollen so unter- 
dass die Anfangs- 
buchstaben von oben nach unten gelesen, das 


einander gesetzt werden, 


Wort ME T Z ergeben. 


Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: 


Die Verteilung der Trostpreise nehmen wir selbständig vor, die Hauptpreise 
werden unter Aufsicht eines hiesigen Notars verteilt. Die geringen Versand- 
kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 
muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 


pflichtet Sie zu nichts. 
Schreiben Sie noch heute an: 


Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, 
Deutschland. 


Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 


1. Preis Rmk. 2.000°— in bar, | 
2. Preis Rmk. 1.200°— in bar 
3. Preis 1 Speisezimmer-Einrichtung, In Pommerellen 33 
4. Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung, am schönen 53 km 35 
5. Preis 1 Küchen-Einrichtung, 715 langen Charzy- ı 38 
6.— 8. Preis 3 Photo-Apparate. kower See bei 32 
9.—12. Preis 4 Fahrräder für Herren u. Damen, Chojnice. Gute 22 
13.— 22. Preis 10 Radio-Apparate (3 Röhren), Bahnverbindung 33 
23.—32. Preis 10 Füllfederhalter mit Goldfedern, Pension, Bellevue“ 33 
33.— 50. Preis 18 Taschenuhren für Herren u. Damen, empfiehlt gute | 22 
51.—80. Preis 30 Photo-Apparate und eine grosse Anzahl Trost- | Fremdenzimmer. 33 
preise in Ia. Ausführung. Pension 8—10 2. 33 
Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 6 eigene Segel- und 3 
erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- | Ruderboote. 814 8 
liche zur Verteilung kommenden Gegenstände f © 
sind fabrikneu. ö A. u. O.Weiland, 1 8 
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2 
” 
8 
8 
8 
8 
® 
8 
€ 
9 
2 
® 
* 


Eigentümer: Ned. C. L. Maherweg, und Red. Or. H. Dattner. Herausgeber: Red. Or 


verbleibt in Ziels ko gegenüber dem Bahnhof die grösste 


Wander-Menageric 


Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, 
Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 
Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 


Tägli’ch 


2 : Die Menagerie 
Diese Menagerie 


hat ehts Ge- 
meinsames mit 
dem ZIRKUS 
STANIEWSKI. 
863 15 


Umsonst 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 


bar sein. Frau 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 
Für die richtige ö 


Strandbad 


| 
| Chojnice Dworcowa 
Nr. 18. — Telefon 188. 
| 
| 
1 
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INS DAI 


| in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


(Dillkreis) 


Zur gefl. Beachfung! 
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3JOSEPH TORTEN 


11-go listopada 49 Biala (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 
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im Juni bemerkbar und nahm dann im Juli größere Aus⸗ 

maße an. Der allgemeine Prozentſatz der proteſtierten 
Wechſel iſt zwar von 17.2 Prozent im Juni auf 18.8 Pro⸗ 
zent im Juli geſtiegen, doch iſt dies ausſchließlich eine vor⸗ 
ſübergehende durch die Saiſon bewirkte Erſcheinung. Die 
Berechnungen in der Bank Polski mit Umgehung der ſai⸗ 


ſtrebungen auf Durchführung einer internationalen Are ſonmäßtgen Steigerung haben ergeben, daß der Prozentſatz 


der proteſtierten Wechſel won 5,98 Prozent im Juni auf 5,06 


ſel material im Juli in bedeutend größeren Mengen ange⸗ 
boten wurde. Das Wechſelporteſeuille der Bank Polski, das 
ſich ſeit dem November v. Jahres ununterbrochen werringerte, 
wies im Juli zum erſten Male eine bedeutende Steigerung 
auf. Noch anehr wevgrößerte ſich das Portefeuille der Privat⸗ 
banken. Da die erweiterte Diskonttätigkeit der Banken von 
einer weiteren Steigerung der Einlagen begleitet iſt, dann 
die Vergrößerung des Wechſelporteſeuilles nicht als eine 
ſchädliche Erſcheinung angeſehen werden. Im Gegenteil, ſie 
muß als Ankündigung größerer Warenumſätze ſowie einer 
geſteigerten Induſtrieproduktion gewertet werden. 

Die Erweiterung der Produktion tritt übrigens immer 
deutlicher auf dem Warenmarkte zutage. Dre Stand der Be⸗ 
ſchäftigung in der Textilinduſtrie zeigt ſchon ſeit einigen 
Monaten eine ununterbrochene Steigerung. Der entſprechen⸗ 
de Prozentſatz betrug im März 82/1 und im Juli 91/1. Auch 
die von der Eiſenbahn beförderte Menge von Gütern iſt 
ſeit einigen Monaten im Steigen: begriffen; der plötzliche 
Rückgang im Juli iſt nur mit dem Stillſtand zu erklären, der 
zwiſchen Sommer⸗ und Winterſaiſon eingeſetzt hat. Beſon⸗ 
ders deutlich iſt die Vergrößerung des Innenabſatzes bei 
Kohle ſowie Induſtrie⸗ und landwirtſchaftlichen Maſchinen. 

Trotz des vergrößerten Innenabſatzes der Induſtriear⸗ 
tikel find die allgemeinen Ausmaße der Herſtellung im Juli 
doch nur unbedeutend gewachſen. Der errechnete Prozent⸗ 
ſatz der Induſtrieproduktion iſt von 102,7 im Juni am 103,4 
im Juli gestiegen. Dieſe verhältnismäßig geringe Steige⸗ 
rung iſt damit zu erklären, daß die geſteigerten Bedürfniſſe 
in bedeutendem Maße durch die angehäuften Vorräte ge⸗ 
deckt wurden. 

In manchen Induſtriezweigen ſind nämlich die Vorräte 
io bedeutend, daß es trotz des geſteigerten Abſatzes notwendig 
it, die Arbeit zu reduzieren. Ein Rückgang in der Be⸗ 
ſchäftigung machte ſich bemerkbar: in der Metall- und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie, in der Holz-, Lebensmittel⸗ und Papierin- 
duſtrie und beſonders ſtark in der Kleiderinduſtrie. Dagegen 

weiſen in der Textil- und Kohlenänduſtrie alle Umſtände 
darauf hin, daß eine Steigerung der Produktion einſetzen 
kann. Dieſe Steigerung iſt jedoch nicht gleichbedeutend mit 
einer Veſſerung der Konjunktur, denn die innere Wirt⸗ 
ſchaftskriſis, die mit der Kriſis auf den Weltmärkten im 
Zuſammenhang ſteht, herrſcht auch weiterhin. 


um.8 üer een des 


Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raubtieren. 


ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 


Eintritt 1 Zioty. Für Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 
für Kinder und Schüler 50 gr. 


Die Direktion: M. Hergott. 
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Pension „Hanslik 
unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 


| 
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\ . Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
bar Lein. Pau A. möbliert und unmöbliert. 
| 
| 
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Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 
Um gesch. Zuspruch ersucht 
Die Verwaltung. 


in versch. Gattungen 


Geschliiiene Gläser 
Autoverglasungen 


Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


o....9.90.9909090988898288088 
099999@9099908089808 099088 
0929809909092 8090890889888 08 
002389098980 0990 0999989888859 
0989962980966 0008990 08809 € 
9850989938565290998096 2829828 
0998988909899 90990909999 090990099 00909000900909 9 


Spiegeliabrik und Glasschleiierei 


Telefon 14-56 
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